
Miıttelalterliche Handschriftften AUS England
1n Hıldesheimer Bibliotheken

V Helmaräärtel
Dıie bıbliothekarische Arbeit den mıiıttelalterlichen Handschriften ın
Nıedersachsen annn immer wıeder eıner Entdeckungsreise auf dem
weıten Feld der Kodikologie werden, ın deren Verlauf sıch der Blick durch
die Erforschung VO Herkunft un! Geschichte der Kodizes für oröfßere
Zusammenhänge öffnet. Wer 1e diese Bücher herstellen, Wwer hat S1€e
geschrieben, WerTr hat S1e besessen? Welchen geistigen Bewegungen begegnet
INall, die die Verlagerung, Zerstreuung un auch die Zerstörung mıttelalter-
lıichen Bıbliotheksgutes verursachten? Diese Fragen führen den Hand-
schrittentorscher nıcht LLUT ın dıe Vergangenheıt ZUFücK: sondern auch
ber die Landesgrenzen hınaus.

Im Rahmen dieser der Hıldesheimer Dombibliothek gewıdmeten est-
schrift biıetet CS sıch d einzelne Handschriften vorzustellen, deren Her-
kunft, Geschichte un: Qualität 1im angedeuteten Sınne interessieren
vermögen.‘ Der Beıitrag fu{fßt auf Arbeıiten der selt einıgen Jahren ertol-
genden Erschließung mıittelalterlicher Handschriften ın Hildesheim.“ Da

FEın Aufsatz ber Handschriften englischer Provenıenz Aaus Nıedersachsen 1St 1ın Vorberei-
tun
Miıttelalterliche Handschriften ın Nıedersachsen. Hrsg. VO der Arbeıtsstelle ZAUET: Hand-
schriftenerschliefßsung Nıedersachsens ın der Herzog August Bibliothek Woltenbüttel
Wiıesbaden: Harrassowiıtz. Bd Dorıs Fouquet-Plümacher, Dıie Handschritten des
Gymnasıum Andreanum 1m Stadtarchiıv Hıldesheim. Beschrieben ın Zusammenarbeıit
mıt Helmar Härtel un: Marlıs Stählı. 1978 Marlıs Stählıi, Diıe Handschritten 1im
Domschatz Hıldesheim. Hrsg. VO  = Helmar Härtel. 1984 Bd Marlıs tählı/ Helmar
Härtel/ Renate Gıiermann/ Marına Arnold, Dıe Handschriften der Dombibliothek
Hıldesheim. eıl Hs 124a-Hs 698 1991 Renate Giermann/ Helmar Härtel/
Marına Arnold, Dıi1e Handschritften der Dombibliothek Hıldesheim. eıl Hs
/00—1050; St Gad Nr. L5 DPs 1— 23—95 1993
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CS sıch work ın handelt, soll daraus LU uHrz berichtet werden *
Es geht das Itınerar 9anz spezifischer Hıldesheimer Handschriften,
das heißßt, den Weg, den S1€e in ıhrer GeschichteShaben

In der Regel hatten die och heute in Hıldesheim aufbewahrten Hand-
schritften ıhren Sıtz 1m Leben dieser mıiıttelalterlichen Stadt, einem bedeu-
tenden geistigen Zentrum des trühen un hohen Miıttelalters. Um be-
merkenswerter 1sSt C3S, WeNnN SICH, W1€e die Erforschung der Provenıenzen
Ze1St, das damals terne England als Ursprungsort einzelner Stücke erwelıst.

Ausschlaggebend für die Verlagerung VO Handschritften sınd VOTr allem
die Umwälzungen des 16 un: 17 Jahrhunderts. Im 16 Jahrhundert W ar

CS die Klöster un: Bibliotheken autlösende Reformation, im Jahrhun-
ert der Dreißigjährige Krıeg, der mıiıttelalterlichen Handschrittenbesitz
iın andere Hände führte. Fur EHASETEN Zusammenhang 1St VO Bedeutung,
da{fß mı1ıt dem Restitutionsedikt Kaıser Ferdinands 1} VO 1629, ach
dem alle selt dem Passauer Vertrag VO 1552 VO den Protestanten eINngEeZO-

tıfter und Kırchengüter den Katholiken zurückgegeben werden
sollten, das Kloster Lamspringe wıeder ın katholischen Besıtz kam Und
ach eıner Besetzung durch die Lutheraner VO 1632 bıs 1643 verblieb CN

ann Ort bıs FT Säkularısierung VO Kirchenbesitz 1m Bıstum Hıldes-
e1ım durch dıe preufsische Regierung 1m Jahr 1803 In dieser eıt 1U

hatte das Generalkapıtel der Burstelder Kongregatıon Lamspringe der
englischen Benediktinerkongregation zugewıesen 1ın der Hotffnung, die
Rekatholisierung des norddeutschen Raumes damıt beftördern. uch
dıe englischen Benediktiner hofften, mı1t Lamspringe eınen Stützpunkt für
die katholische Mıssıonierung Englands erwerben.?

Mıt dem Eınzug der englischen Benediktiner ergab sıch naturgemäfßs
die Möglıichkeit, dafß auch mıttelalterliche Handschriften aus$s England ach
Lamspringe überführt wurden.

In der lat konnten WIr ın der Hıldesheimer Stadtbibliothek 7wel and-
schriften tinden, die A4US England tammen un iıhren Weg ber die engli-

Für die Handschriften der Stadtbibliothek Hıldesheim bereitet Irene Stahl eınen Katalog
VOTIL, der als vierter Band der Reihe „Miıttelalterliche Handschritten ın Nıedersachsen.
Kurzkataloge“ erscheinen wırd
Vgl Danıel Rees, Lamspringe. In Dıie Benediktinerklöster in Nıedersachsen, Schleswig-
Holstein un: Bremen. Bearb VO Ulrich Faust, St Ottilıen 19/9. 299— 23720 (Germanıa
Benedıictina: 6)
Germanıa Benedictina (wıe Anm 4), 304-=305, 310
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schen Benediktiner 1ın Lamspringe ach Hıldesheim2haben.®
1ıne weıtere 1St schon selit längerem eıner breıiten wiıissenschaftlichen
Offentlichkeit der SOgeNANNLE un wohlbekannte Albanipsalter.”
Bıs auftf ıhr Zusammentreftffen iın Lamspringe sınd die Itınerare aller rel
Handschriften unterschiedlich. S1e se]en 1im einzelnen Z nachgezeich-
AeL, Inhalt un Ausstattung der weıtgereısten Manuskripte AEZ gewur-
dıgt.

Be1 der äalteren Handschrift handelt Er sıch eiıne einbändıge Bıbel
1m Folioformat un dem 13 Jahrhundert.“® Ausdrücklich auf englische
Herkunft welst 11UTr eın Besitzeintrag.” Dıi1e Handschriuft hat einmal eiınem
Johannes Kastgate gehört, vielleicht ıdentisch mıt eınem Mönch der Ziıster-
zıienserabtei Whalley 1ın Lancaster, der Heıinrich H: hıngerichtet
wurde.! Fın weıteres Indiz für die Herkunft AUS England stellt jedoch
eın der Bıbel beigefügter Brief D: Benutzung der Canones dar.! Der
Autor MIt dem schönen Namen Senatus Bravonıus W ar zunächst „Precen-
tor  «12 un: Bıbliothekar, annn Priıor 1m Kloster VO Worcester VO 1189
bıs 1196, starb 1m Jahr 1207.1° Der Brief findet sıch och als Autograph

Kurzbeschreibung bei Heıinrich Nentwig, Dıie mıittelalterlichen Handschritten und Wıe-
gendrucke iın der Stadtbibliothek Hıldesheim. In Centralblatt für Bibliothekswesen
17 346 Nr. un 34 / Nr. Beı letzterer 1st durch die Angabe der
Besitzvermerke auf dem Vorsatzblatt auft die englısche Herkunft der Handschrift hinge-
wıesen (Z.B Ex dono perillustrıs domuinı Henricı Mordaunt 'Omitıs Petroburgensıis),
durch die tehlende Registererschließung der Katalogeinträge ber bisher wohl nıcht
weıter ekannt und Aausgewertet worden.
Dıie Handschriuft wurde austührlich beschrieben In: Handschritten der Dombibliothek

Hıldesheim. eıl (wıe Anm 2) Nr. 9) 107 — 134
Stadtbibliothek Hıldesheim, 279

279 (wıe Anm 8);, Vorsatzblatt.
Näheres den Umständen des Todes des Zisterziensermönches 1im Zusammenhang
mıt der Unterdrückung der Klöster durch Heinrich HE un dem als „Pılgrimage of
Grace“ bekannten Widerstand ım Norden Englands vgl dem Eıntrag „ Kastgate,
Johns, ın: Joseph Gıllow, lıterary and biographical hıstory, Biographical Dıiıctionary
of the Englısh Catholıics; from the breach wıth Rome ın 1534 the present tiıme.
London/ New 'ork 5—1

11 279 (wıe Anm 8 262va Textbeginn: Dıilecto AMLCO \W/A  S el SOCLO mMmaAaZıstro Aluvredo
S$UUS Senatus Wzıgontonizensis ecclesie fılius salutem. 767 quıid ıIn obsequi0 potest ınter
preci0sa A4L0OTUM MUNETVAA  Mittelalterliche Handschriften aus England  schen Benediktiner in Lamspringe nach Hildesheim genommen haben.®  Eine weitere ist schon seit längerem einer breiten wissenschaftlichen  Öffentlichkeit vertraut: der sogenannte und wohlbekannte Albanipsalter.”  Bis auf ihr Zusammentreffen in Lamspringe sind die Itinerare aller drei  Handschriften unterschiedlich. Sie seien im einzelnen kurz nachgezeich-  net, Inhalt und Ausstattung der weitgereisten Manuskripte kurz gewür-  digt.  1. Bei der älteren Handschrift handelt es sich um eine einbändige Bibel  im Folioformat aus dem 13. Jahrhundert.® Ausdrücklich auf englische  Herkunft weist nur ein Besitzeintrag.” Die Handschrift hat einmal einem  Johannes Eastgate gehört, vielleicht identisch mit einem Mönch der Zister-  zienserabtei Whalley in Lancaster, der unter Heinrich VIII. hingerichtet  wurde.'° Ein weiteres Indiz für die Herkunft aus England stellt jedoch  ein der Bibel beigefügter Brief zur Benutzung der Canones dar.' Der  Autor mit dem schönen Namen Senatus Bravonius war zunächst „Precen-  tor“!? und Bibliothekar, dann Prior im Kloster von Worcester von 1189  bis 1196, er starb im Jahr 1207.'* Der Brief findet sich noch als Autograph  Kurzbeschreibung bei Heinrich Nentwig, Die mittelalterlichen Handschriften und Wie-  gendrucke in der Stadtbibliothek zu Hildesheim. In: Centralblatt für Bibliothekswesen  11 (1894), S. 346 Nr. T und S, 347 Nr. 1X. Bei letzterer ist durch die Angabe der  Besitzvermerke auf dem Vorsatzblatt auf die englische Herkunft der Handschrift hinge-  wiesen (z.B. Ex dono perillustris domini Henrici Mordaunt Comitis Petroburgensis),  durch die fehlende Registererschließung der Katalogeinträge aber bisher wohl nicht  weiter bekannt und ausgewertet worden.  Die Handschrift wurde ausführlich beschrieben in: Handschriften der Dombibliothek  zu Hildesheim. 2. Teil (wie Anm. 2; Nr. 9), S. 107-134.  Stadtbibliothek Hildesheim, HA 279.  10  HA 279 (wie Anm. 8), Vorsatzblatt.  Näheres zu den Umständen des Todes des Zisterziensermönches im Zusammenhang  mit der Unterdrückung der Klöster durch Heinrich VIII. und dem als „Pilgrimage of  Grace“ bekannten Widerstand im Norden Englands vgl. unter dem Eintrag „Eastgate,  John“, in: Joseph Gillow, A literary and biographical history, or Biographical Dictionary  of the English Catholics; from the breach with Rome in 1534 to the present time.  London/ New York 1885—1902.  1  HA 279 (wie Anm. 8), 262va. Textbeginn: Dilecto amico suo et socio magistro Alvredo  suus Senatus Wigontoniensis ecclesie filius salutem. Etsi quid in obsequio potest inter  12  preciosa maiorum munera ...  Leiter des Kathedralchores.  13  Vgl. Dictionary of National Biography Bd. 38 (1897), S. 243.Leıter des Kathedralchores.
Vgl Dıctionary of Natıonal Bıography 38 (1 242
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AbbD Englische Bıbel des Jahrhunderts
(Blatt 5I7)



Mittelalterliche Handschriften AUS England 419

1n eıner englischen Handschrift”, 1St 1m 18 Jahrhundert gedruckt”, aber
nıcht weıter beachtet worden. SO hat etwa ın das VO  - Friedrich

Stegmüller bearbeitete vielbändige Repertorium bıbliıcum medi1 2ev1 nıcht
Eıngang gefunden.® Die Annahme 1St erlaubt, da{ß CS sıch 1er eıne
ausgesprochen insulare Überlieferung handelt.

Di1e Handschrift 1sSt iın ıhrem Schriftftbild sorgfältig angelegt. Sıe bietet
lext un Kommentar synoptisch dar. Zugrunde lıegt das Schema der
zweıspaltıgen Texthandschrıift. In eigenen Spalten and un ZUuUr Seıten-
mıtte finden sıch ın lockerer Folge Einzelscholien. Di1e Spalte z Selıten-
iınnenrand nımmt och Kapıtel- un gegebenentalls Konkordanzzahlen
auf, Aufßenrand 1St dafür eıne eıgene Spalte eingerichtet. Jle Spalten
sınd ın iıhrer Anlage zueınander asthetisch ansprechend abgestimmt. Der
Übersicht halber tinden sıch Inıtialen, die, Je nachdem ob S1E orößere
Abschnuitte WI1e Prologe, Bücher der kleinere Abschnitte WwW1e€e Kapıtel
einleıten, 1n ihrer Größe varılıeren. esonders ansprechend sınd dıe OTNa-

mental gespaltenen blauroten Inıtıalen MIt iıhren braungrünen Ranken,
die ın palmettenförmige Blätter 1m Binnenteld auslauten. Jle diese die
Seılte oliedernden FElemente entspringen dem didaktischen Bedürfnis, das
. Wort: un die Erläuterungen ın direkter Gegenüberstellung studieren

können. TIrotz ıhrer schönen orm handelt s sıch also be1 dieser Bıbel
eın Werk, das aus dem Lehr- un Studienbetrieb der Kloster-, Dom-

der Stittsschulen rwachsen ist.” Hervorzuheben 1St och eıne belehrende
Ilustration aut eiınem dem Innenspiegel des hınteren Einbanddeckels e1IN-
geklebten Blatt Es 1St eıne Schemazeichnung ZUuUr Landverteilung die
Stimme Israels un erläutert damıt Hesekiel Kapıtel 48, Vers ka

Cambrıdge, Corpus Christiı College Nr. Es andelt sıch Senatus’ Autograph.
Vgl Montague Rhodes James, descriptive catalogue of the manuscrıpts iın the lıbrary

15
of Corpus Chriastiı College Cambrıdge, Vol I7 Cambrıdge 1912, 4 —98, 1er
Edmundus Martene rsınus Duranduss, Thesaurus anecdotorum
Lutetiae Parısıorum H/ Sp 454—4%6
Friedrich Stegmüller, Repertorium bıblicum medi1 evl. Bd 1—11 Madrıd 0—1'
Vgl erhardt Powitz, ext und Kommentar 1mM Buch des Jahrhunderts. Hrsg. VO
Lotte Hellinga/ Helmar Härtel, Hamburg 1981, 35—495, hıer (Woltfenbütteler

18
Abhandlungen ZUT Renaissanceforschung; 2
Dıi1e Ordnung der Landzuteilung ın Israel beginnt der Nordgrenze (plaga aquılonis).
Zunächst werden dıe nördlıchen Stämmeanteile eıner neben dem anderen aufgeführt
(Hıc SUNT sSortes SCpLeEmM trıbuum 189598 primıcı1arum OFrS Dan, Aser,
Neptalım, Manasse, Effraiım, Ruben, Jude“)“. Es olgt 1n der Mıtte des
Schemas die weıtere Landzuteiulung: Priester- und Levıtenanteıl, das profane Land der
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Die Jüngere Handschrift STamMMtT nıcht AaUuUsS dem theologischen, SON-

ern dem mediıizınıschen Bereich ” Ihr Charakter 1St der eıner Gebrauchs-
handschriuft ohne künstlerischen Anspruch. Die wenıgen Schemazeichnun-
sCHh dienen dem Textverständnıs.

Die Practıca Chırurgiae des Johannes VO Arderne hatte verschiedene
englische Besitzer“?, darunter den 7zweıten FEarl VO Peterborough enry
Mordaunt, der VO eLtwa 1624 bıs 169 / lebte Ex ONO perıllustrıs domuinı
enY1CL Mordaunt COMULELS Petroburgensıis heißt CS auf dem Vorsatzblatt
des Kodex, un: eın derartıger Eıntrag findet sıch übrigens och auf patrı-
stischen Foliodrucken der Hıldesheimer Stadtbibliothek“! W1e€e auch be1
einıgen Drucken vornehmlıich naturwiıssenschaftlichen Inhalts der 1LDOM-
bıbliothek Hildesheim.“* Das chirurgische Handbuch W ar also offenbar
eıl eıner orößeren Bücherspende das Kloster Lamspringe. Das ist
sıcher auch im Zusammenhang mi1t Mordaunts Parteinahme für die Stuarts
während des Bürgerkriegs sehen un MI1t der Tatsache verknüpfen,
da{fß 1686 der 1687 der katholischen Kırche beitrat *® Was lıegt näher

Stadt mi1t dem angrenzenden Weideland 1n der Mıtte, rechts un: links davon, Iso westlich
und stlıch das für den Fürsten (pars prinC1p1S) vorgesehene and Dann tolgen die
Zuteilungen die sudlichen Stiämme. (Hic SUNT SOrties trıbuum altera primıcı1a-
TUl OFrS Benıiuamın, 5>ymeon, Y SaCar. Zabulon, Gad“] D Vgl Walther Zıim-
merli, Ezechıiel;, Teılband 25—48, Neukirchen-Vluyn 1969, —1 mi1t Fıg
ZUT inneren Landverteilung dıe Priester, Levıten und den Fursten und die Zuordnung
VO Tempel und Stadt un: Fıg mıt der Landverteilung die Stämme (Bıblıscher
Kommentar Altes Testament; AH1/2):
tadtbıbliothek Hıldesheim, 408
Vgl 279 (wıe Anm 8), Nachsatzblatt Liber Johannıs Wolmann quondam
Edwardı Garth generosı cancellarız domuinı reQ1s dono Garths generosı falır
Edwardı420  Helmar Härtel  2. Die jJüngere Handschrift stammt nicht aus dem theologischen, son-  dern dem medizinischen Bereich.'” Ihr Charakter ist der einer Gebrauchs-  handschrift ohne künstlerischen Anspruch. Die wenigen Schemazeichnun-  gen dienen dem Textverständnis.  Die Practica Chirurgiae des Johannes von Arderne hatte verschiedene  englische Besitzer“®, darunter den zweiten Earl von Peterborough Henry  Mordaunt, der von etwa 1624 bis 1697 lebte. Ex dono perillustris domini  Henrici Mordaunt comitis Petroburgensis heißt es auf dem Vorsatzblatt  des Kodex, und ein derartiger Eintrag findet sich übrigens noch auf patri-  stischen Foliodrucken der Hildesheimer Stadtbibliothek?! wie auch bei  einigen Drucken vornehmlich naturwissenschaftlichen Inhalts der Dom-  bibliothek Hildesheim.“* Das chirurgische Handbuch war also offenbar  Teil einer größeren Bücherspende an das Kloster Lamspringe. Das ist  sicher auch im Zusammenhang mit Mordaunts Parteinahme für die Stuarts  während des Bürgerkriegs zu sehen und mit der Tatsache zu verknüpfen,  daß er 1686 oder 1687 der katholischen Kirche beitrat.“? Was liegt näher  Stadt mit dem angrenzenden Weideland in der Mitte, rechts und links davon, also westlich  und östlich das für den Fürsten (pars principis) vorgesehene Land. Dann folgen die  Zuteilungen an die südlichen Stämme. (Hic sunt sortes V tribuum ex altera parte primicia-  rum... Sors Beniamin, ... Symeon, ... Ysacar, ... Zabulon, ... Gad“].“ Vgl. Walther Zim-  merli, Ezechiel, 2. Teilband 25—48, Neukirchen-Vluyn 1969, S. 1.219—1.226 mit Fig. 7  zur inneren Landverteilung an die Priester, Leviten und den Fürsten und die Zuordnung  von Tempel und Stadt und Fig. 8 mit der Landverteilung an die Stämme (Biblischer  Kommentar Altes Testament; XII1/2).  D:  20  Stadtbibliothek Hildesheim, HA 408.  Vgl. HA 279 (wie Anm. 8), Nachsatzblatt verso: Liber Johannis Wolmann quondam  Edwardi Garth generosi  cancellarii domini regis ex dono  . Garths generosi filii  Edwardıi ...  DAr  Germania Benedictina 6 (wie Anm. 4), S. 313.  22  Freundliche Mitteilung von Herrn Dombibliothekar Jochen Bepler. Die folgenden vier  Drucke weisen die Besitzhinweise Lib. Monast. Lamspring OSB Cong. Angl. und Ex  Dono Perillustris Dni D. Henrici Mordaunt Comitis Petroburgensis auf: DBHi, 2 O  1503 (Anselm Boetius de Boot: Gemmarum et lapidum historia, Lugdunum Batavorum  contenant  1647); 2. © 1873 2°% (Jacques Dalechamp: Hıstoire generale des plantes,  XVIIL. livres &galement departis en deux tomes, Lyon 1653), 2 C 1961m (Lazare de Baif,  Annotationes in Legem II De captivis et postliminio reversis, in quibus tractatur De re  navali ... Item Antonii Thylesii De coloribus libellus, a coloribus vestium non alienus,  Basileae 1537), 2 Q 304 ( Camillo Baldi, De humanarum propensionum ex temperamento  Praenotionibus Tractatus / ex privatis Camilli Baldi...; Olim ab Hyppolito Scaffigliono  Medicinae Doctore excerptus, & in lucem editus, Bononia 1629).  2 Vgl. Dictionary of National Biography Bd. 38 (1894), S. 404.21 Germanıa Benedictina (wıe Anm + 513

P Freundliche Mitteilung VO Herrn Dombibliothekar Jochen Bepler. Di1e tolgenden jer
Drucke weısen dıe Besitzhinweise Lib Monast. Lamspring ()SB Cong. Angl. und Ex
Dono Perillustris Da Henrıcı Mordaunt Comuitıs Petroburgensis auf DBHı,
1503 Anselm Boetius de Boot Gemmarum lapıdum hıstor1a, Lugdunum Batavorum

CONtLeNaN183 er (Jacques Dalechamp: Hıstoire generale des plantes,
lıvres egalement departıs euxX„ Lyon 1653), 1961m (Lazare de Baıf,

Annotatıones ın Legem { 1 De Captıvıs CT postliminio0 reversI1s, ın quıibus IFrACcLAatur De
navalı420  Helmar Härtel  2. Die jJüngere Handschrift stammt nicht aus dem theologischen, son-  dern dem medizinischen Bereich.'” Ihr Charakter ist der einer Gebrauchs-  handschrift ohne künstlerischen Anspruch. Die wenigen Schemazeichnun-  gen dienen dem Textverständnis.  Die Practica Chirurgiae des Johannes von Arderne hatte verschiedene  englische Besitzer“®, darunter den zweiten Earl von Peterborough Henry  Mordaunt, der von etwa 1624 bis 1697 lebte. Ex dono perillustris domini  Henrici Mordaunt comitis Petroburgensis heißt es auf dem Vorsatzblatt  des Kodex, und ein derartiger Eintrag findet sich übrigens noch auf patri-  stischen Foliodrucken der Hildesheimer Stadtbibliothek?! wie auch bei  einigen Drucken vornehmlich naturwissenschaftlichen Inhalts der Dom-  bibliothek Hildesheim.“* Das chirurgische Handbuch war also offenbar  Teil einer größeren Bücherspende an das Kloster Lamspringe. Das ist  sicher auch im Zusammenhang mit Mordaunts Parteinahme für die Stuarts  während des Bürgerkriegs zu sehen und mit der Tatsache zu verknüpfen,  daß er 1686 oder 1687 der katholischen Kirche beitrat.“? Was liegt näher  Stadt mit dem angrenzenden Weideland in der Mitte, rechts und links davon, also westlich  und östlich das für den Fürsten (pars principis) vorgesehene Land. Dann folgen die  Zuteilungen an die südlichen Stämme. (Hic sunt sortes V tribuum ex altera parte primicia-  rum... Sors Beniamin, ... Symeon, ... Ysacar, ... Zabulon, ... Gad“].“ Vgl. Walther Zim-  merli, Ezechiel, 2. Teilband 25—48, Neukirchen-Vluyn 1969, S. 1.219—1.226 mit Fig. 7  zur inneren Landverteilung an die Priester, Leviten und den Fürsten und die Zuordnung  von Tempel und Stadt und Fig. 8 mit der Landverteilung an die Stämme (Biblischer  Kommentar Altes Testament; XII1/2).  D:  20  Stadtbibliothek Hildesheim, HA 408.  Vgl. HA 279 (wie Anm. 8), Nachsatzblatt verso: Liber Johannis Wolmann quondam  Edwardi Garth generosi  cancellarii domini regis ex dono  . Garths generosi filii  Edwardıi ...  DAr  Germania Benedictina 6 (wie Anm. 4), S. 313.  22  Freundliche Mitteilung von Herrn Dombibliothekar Jochen Bepler. Die folgenden vier  Drucke weisen die Besitzhinweise Lib. Monast. Lamspring OSB Cong. Angl. und Ex  Dono Perillustris Dni D. Henrici Mordaunt Comitis Petroburgensis auf: DBHi, 2 O  1503 (Anselm Boetius de Boot: Gemmarum et lapidum historia, Lugdunum Batavorum  contenant  1647); 2. © 1873 2°% (Jacques Dalechamp: Hıstoire generale des plantes,  XVIIL. livres &galement departis en deux tomes, Lyon 1653), 2 C 1961m (Lazare de Baif,  Annotationes in Legem II De captivis et postliminio reversis, in quibus tractatur De re  navali ... Item Antonii Thylesii De coloribus libellus, a coloribus vestium non alienus,  Basileae 1537), 2 Q 304 ( Camillo Baldi, De humanarum propensionum ex temperamento  Praenotionibus Tractatus / ex privatis Camilli Baldi...; Olim ab Hyppolito Scaffigliono  Medicinae Doctore excerptus, & in lucem editus, Bononia 1629).  2 Vgl. Dictionary of National Biography Bd. 38 (1894), S. 404.Item nton1ı Thylesıi De colorıbus ıbellus, coloribus vestium NO alıenus,
Basıleae 1537); 304 Camıullo Baldı, De humanarum propensionum teEMpECEramMECNTLO
Praenotionibus Iractatus prıvatıs Camiullı Baldı...: Olım ab Hyppolıto Scatfigliono
Medicıinae Octore CXCETrPTLUS, ın lucem editus, Bonon1a
Vgl Dıictionary of Natıonal Bıography Bd 38 € 404
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tür eınen Parteigänger des alten Glaubenss, Lamspringe als eınen der DE
planten Ausgangspunkte für die Rekatholisierung Englands durch die
Zuwendung VO  e Büchern unterstutzen un stärken. Noch eıne
weıtere Verbindung versuchte ach Lamspringe knüpften. Er hat
otffenbar seınen Neffen George Mordaunt AB gebracht, dem Orden der
englischen Benediktiner beizutreten.“* 1695 legte dieser 1ın Lamspringe
seine Prote{ß 1b ber der Gr Mönch Benedikt“> tand keinen Geschmack

den klösterlichen Gelübden un damıt auch nıcht den Absıichten
se1ines Onkels, verlorenes Terraın für die katholische Kırche zurückzuge-
wınnen. Er ÜL: aus dem Kloster wıeder auUs, konvertierte un: heiratete
dreimal.*®

Der Autor der Handschriuftt John VO Ardernes“/ schrieb seın medizını1-
sches Handbuch In der zweıten Hälftfte des Jahrhunderts. Er W ar der

englische Chirurg, VO dem ME Näheres wI1ssen. 7u Begınn seıiner
Practıca Chıirurgiae teılt mit: da{fß 1ın Newark ın Nottinghamshire
FAn eıt des EersStien Auftretens der est 1m Jahr 1349 bıs 1376 wirkte.“®
' eıtere Daten hat SIr D/ATrcy Power ZUSAMMENZgECLFAZCN: Arderne wurde
geboren HOX scheıint bıs 1376 geschrieben haben LEr kannte persön:
ıch viele Helden des 100jährigen Krıeges un!: scheint Flandern, Algecıras
un ulenne besucht haben H76 siedelte ach London über,

der Bruderschaft der Chirurgen angehörte. Seıne Schriften sınd 1ın Lateın
un Englisch überliefert. Seın Medizineralltag spiegelte sıch ın der Practıca
Chirurgiae: da oing cs die Krankheıten reiıtender Kämpfter, die schwere
Kuüustungen tIrugen, be1 jedem Wetter viele Stunden 1im Sattel verbrachten
un - A, Verstopfung der Fisteln 1im Analbereich leiıden hatten.
Deren operatıve Behandlung erfand Arderne. Wichtig WAal, da{fß lernte,

Vgl Artıkel „George Mordaunt“. In John Kırk, Bıographies of Englısh Catholics 1ın
the Eıghteenth Century. by John Hungerford an Edwin Burton, London 1909

D (Jtto Pächt/ we Francıs Wormald, The St Albans Psalter. London 1960,
Anm

Nach John ırk (wıe Anm 23) starb F Juli 1228
An Leben un: Werk John Ardernes vgl Dictionary of national Bıography Bd (1885),

76—/7 D ÄrTCy Power, John Arderne /—13 In The British ournal of durgery
(1917/1918); 519 -—323: ebenso Gottiried, OcCtors and Medicıne 1ın Medieval

England 0—1' Princeton 1986, 224—231
Vgl 408 (wıe Anm 19); 36v EZ0 Johannes predictus prıma pestilencıa GE fuit
ILNLO domuinı muillesimo quatragesımo ONO au ad AAA domuinı GGE Ixx

ın AT CUYAULMittelalterliche Handschriften aus England  421  für einen Parteigänger des alten Glaubens, Lamspringe als einen der ge-  planten Ausgangspunkte für die Rekatholisierung Englands durch die  Zuwendung von Büchern zu unterstützen und zu stärken. Noch eine  weitere Verbindung versuchte er nach Lamspringe zu knüpfen. Er hat  offenbar seinen Neffen George Mordaunt dazu gebracht, dem Orden der  englischen Benediktiner beizutreten.“* 1695 legte dieser in Lamspringe  seine Profeß ab. Aber der neue Mönch Benedikt”” fand keinen Geschmack  an den klösterlichen Gelübden und damit auch nicht an den Absichten  seines Onkels, verlorenes Terrain für die katholische Kirche zurückzuge-  winnen. Er trat aus dem Kloster wieder aus, konvertierte und heiratete  dreimal.?®  Der Autor der Handschrift John von Ardernes*’ schrieb sein medizini-  sches Handbuch in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts. Er war der  erste englische Chirurg, von dem wir Näheres wissen. Zu Beginn seiner  Practica Chirurgiae teilt er mit, daß er iın Newark in Nottinghamshire  zur Zeit des ersten Auftretens der Pest im Jahr 1349 bis 1370 wirkte.??  Weitere Daten hat Sir D’Arcy Power zusammengetragen: Arderne wurde  geboren 1307, er scheint bis 1376 geschrieben zu haben. Er kannte persön-  lich viele Helden des 100jährigen Krieges und scheint Flandern, Algeciras  und Guienne besucht zu haben. 1370 siedelte er nach London über, wo  er der Bruderschaft der Chirurgen angehörte. Seine Schriften sind in Latein  und Englisch überliefert. Sein Medizineralltag spiegelte sich in der Practica  Chirurgiae: da ging es um die Krankheiten reitender Kämpfer, die schwere  Rüstungen trugen, bei jedem Wetter viele Stunden im Sattel verbrachten  und u. a. an Verstopfung oder Fisteln im Analbereich zu leiden hatten.  Deren operative Behandlung erfand Arderne. Wichtig war, daß er lernte,  24  Vgl. Artikel „George Mordaunt“. In: John Kirk, Biographies of English Catholics in  the Eighteenth Century. Ed. by John Hungerford and Edwin Burton, London 1909.  25  Otto Pächt/ C.R. Dodwell/ Francis Wormald, The St. Albans Psalter. London 1960,  S. 6'Anm. 1.  26  Nach John Kirk (wie Anm. 23) starb er am 28. Juli 1728.  27  Zu Leben und Werk John Ardernes vgl. Dictionary of national Biography Bd. 2 (1885),  S. 76—77. D’Arcy Power, John Arderne 1307—1380. In: The British Journal of Surgery  5 (1917/1918), S. 519—523; ebenso R. S. Gottfried, Doctors and Medicine in Medieval  28  England 1340—1530. Princeton 1986, S. 224—231.  Vgl. HA 408 (wie Anm. 19), 36v: Ego Johannes predictus a prima pestilencia que fuit  anno domini millesimo cccmo quatragesimo nono usque ad annum domini m ccc Ixx  in ano CuUYraDL ...  moram traxi apud Newark in comitate de Notyngham et ibidem quam plures de fistulatraxı abud Newark In comıtate de Notyngham ıbidem GUAM plures de fıstula
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Blutungen beherrschen, aut Sauberkeıt achtete un die Wundverbände
nıcht allzu haufıg wechselte *? Er W ar mı1t seiınen Methoden sehr seiner
eıt VOTaUSs, da{ß S1€e ach seınem Tod für lange Zeıt wıeder ın Vergessenheıit
gerieten. Nur wenıge Handschriften haben 1ın englischen Bıbliotheken die
Zeıten überdauert.” In modernen deutschen Handschriftenkatalogen 1St
der Name VO  — John VO  =) Arderne nıcht VeErLIELEN Damıt erhält der Hıldes-
heimer Kodex 1m deutschen Raum unıkalen Charakter.

Die berühmteste der eı Handschritften ll ıch TL  — urz ANSPIC-
chen  51 Der Albanı-Psalter gelangte auf eigenem Wege ach Hıldesheim.
Dieser Kodex, heute als besonderer Schatz 1m Eıgentum VO St Godehard,
entstand zwıischen 1126 un: 1130 ın der Benediktinerabte] St Albanss,
nordwestlich VO London gelegen: eın ÖOrt, dessen Ursprung 1ın die
Römerzeıt zurückreicht un als Verulamıum ın seiınen Mauern den Maärty-
PeI: Albanus beherbergte. Fur diesen hat ann im Jahrhundert der Sachse
{fa ME VO ercıen e1in Grabmal errichtet un: Mönche mMmı1t seıner Pflege
beauftragt: Damıt wurde der Ursprung der Abte!] gelegt, in der 1m 1092
Jahrhundert der Abt Geoffrey für die Rekluse Christina VO Markyate
eınen Psalter schreiben un: ausschmücken 1e

Im 16 Jahrhundert W ar diese Handschriuft och ın England. Die Tilgung
des Wortes DaDa 1im Kalendar eriınnert Heinrich VIUIL., seıne Erhebung
Z13 Oberhaupt der englischen Kırche un die damıt verbundene ’damna-
t10 memor1a42e’ der vormalıgen Führung der englischen Kirche.**

Vermutlich 1m Jahr 1657 kam die Handschriuft ach Lamspringe ın die
Nıederlassung der englischen Benediktiner über eınen Frater Benedikt.
Dıiıeser hatte eın abenteuerliches Leben hınter SICH, W ar angeblich Begleiter
VO SIır Walter Raleigh auf dessen Reıisen un MU: iırgendwıe diesen
Bücherschatz gekommen sein.?

Vgl D’Ärey Power (wıe Anm 26),; 519 ebenso D’Arcy Power, „System of surgery”
by iInNaster John Arderne. In The British Journal of durgery9 1—
Parallelüberlieferungen seıner Schritten vgl D’Arcy Power, Treatıises of Fistula iın Ano
Haemorrhoids, and Clysters by John Arderne, ftrom early Fitteenth-Century Manu-
scr1ıpt TIranslatıion... London 1910,

31 DBHı, Hs St God Sıehe Anm
DBHi: Hs St (3 17 p p.14
(GGermanıa Benedictina (wıe Anm 4); 314 Voraussetzung für die Annahme, dıe
Handschriuft sel 1657 iın Lamspringe eingetroffen, 1St, da: der auf dem Vorsatzblatt

Fr|ater| Ben[edictus] iıdentisch 1St mıt Robert Meerıing, der 1658 1ın
Lamspringe Protfefß ablegte und den Namen Benedictus annahm. Als alter Mann Erat
ın das Kloster ein.
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Die ungewöhnlıch aufwendig ausgestattete Handschrift 1St schon mehr-
tach austführlich vorgestellt worden. Hıer SYe]| LLUT wıederholt, da{ß die mMI1t
47 Bıldseıiten, 211 Inıtıalen ın Deckfarbenmalerei un tarbıg lavierten
Federzeichnungen eıne der hervorragendsten Werke der Buchmalerei des
12 Jahrhunderts darstellt** un: außerdem die äaltest datierten alttran7zÖösı-
schen Texte enthält.*>

Spätestens MIt der Säkularısierung des Kırchenbesitzes durch die rTreu-
ken ach 1803 TEeNNCH sıch die Wege des Albanıipsalters un: der Zzwel
anderen englischen Handschriften wıeder, auch WCNN S1e alle heute 1ın
Hıldesheim autbewahrt werden. Das Schicksal des Albanıpsalters 1St schon

Anfang des 19 Jahrhunderts MITt dem anderer Reste der Bibliothek des
Klosters St Godehard verknübpft. Es 1St nıcht unwahrscheıinlıch, dafß die
Handschriuft durch frühzeıitige Übertragung 1ın den Privatbesitz eınes Lam-
springer Mönchs VOT der Säakularısıerung wurde. Vıelleicht W ar

CS Ambrosıius Pape, eiıner der reı deutschen La:enbrüder, die be] der
Auflösung des Klosters Ort Er starb sıebenundachtzigjährig
ın St Godehard Hıldesheim un: Mag den Kodex dorthıin verbracht
haben Sıcher IS NUT, da{ßs 1Q Maärz 182 reı ehemalige Professen des
aufgelösten Godehardıiklosters ıhre Handschriftenschätze der Godehardıi-
gemeıinde übergaben, darunter „eın prachtvolles Manuskript auft Perga-
MCAT mı1t vielen iılluminıerten Biıldern versehen, enthaltend Psalmen un
Cantica:, eben den Albanı-Psalter.?® Seın Schicksal bleibt 1U verbunden
mı1t dem anderer Handschriften der Godehardıgemeinde. Am 12 Aprıil
1908 beschlossen Kırchenvorstand un Pfarrer der Godehardigemeinde,
die Handschrıiften, Inkunabeln un alten Drucke der Pfarrbibliothek
den Dom abzugeben, un JA „ad DL  depositum“. Darunter W ar auch
der Psalter.

Dıie alte lateinısche Bıbel un die medizınısche Handschrift teilten ohl
das Schicksal der Lamspringer Bıbliothek. Noch bıs 1821 befand S1e sıch

Vgl Ursula Nılgen, Psalter der Christina Markyate, iın Der Schatz VO St Godehard
Ausstellung des Dıi6zesan-Museums Hıldesheim Hrsg. VO  - Michael Brandt, Hıldesheim
1988, 152— 165
Vgl Ulrich Mölk, Bemerkungen den tranzösischen Prosatexten 1m Albanıpsalter. In
Zeitschrift für tranzösısche Sprache und Lıteratur / (1977) 9—3
Bernhard Gallıstl, Catalogus bibliothecae parochıialıs ad St Godehardum. Hıldesheim
1831 In Der Schatz VO  a} St Godehard (wıe Anm 34), 6/—68
Vgl DBHı, Hs 1608, Ir
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alten Urt, als Sile VO  z Pater Adrıan Towers verpackt wurde un ach
England befördert werden sollte. Der Iransport wurde jedoch VO Zaoll
In Hamburg un ach Hıldesheim ın das Gymnasıum Andrea-
1U befördert. Di1e preußische Regierung hat die Bücher die Biıblio-
thek des Gymnasıum Andreanum 1825 un: dıe Hıldesheimer Dombiblio-
thek 1859 aufgeteıilt. Das Gymnasıum Andreanum hat annn Altere Werke

dıe Stadtbibliothek abgegeben. Auft diese Weıse sınd die Handschritten
ohl ıhren heutigen Aufbewahrungsort gelangt.”®

Germanıa Benedictina (wıe Anm.4), 313—314


